
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1, 40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Auſchluß r. 24.

iegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 59 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Nr.
Amtlieher

Bekanntmachung.
Kriegsbeſchädigte, die nach der Art ihrer Verletzung

während der Reiſe ſitzen müſſen, werden in der 3. Klaſſe
zum Fahrpreis der 4. Klaſſe, in Schnellzügen außerdem
gegen tarifmäßigen Zuſchlag befördert

Als Ausweis dient eine auf den Namen des Kriegs
beſchädigten lautende, von der zuſtändigen Kriegsbeſchädig
tenFürſorgeſtelle für die Dauer eines Kalenderjahres aus
geſtellte Beſcheinigung darüber, daß er während der Beför
derung auf der Eiſenbahn des Sitzens bedarf. Die Be
ſcheinigung wird auf Antrag der Kriegsbeſchädigten von der
Kriegsbeſchädigten Fürſorgeſtelle ausgeſtellt, in deren Be
zirk er ſeinen Wohnſitz hat und muß mit dem Lichtbild des
Kriegsbeſchädigten verſehen ſein.

Kreiswohlfahrtsamt des Kreiſes Torgau, Abt. Fürſorge
für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene.

S Gereke, Landrat.
Vervffentlicht: Annaburg, den 6. Mai 1921.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
S

Bekanntmachung.

Der Entwurf des Voranſchlages für das Rechnungs
jahr 1921/22 liegt vom 7. Mai d. Js. ab zwei Wochen
lang im Gemeindeamt während den Dienſtſtunden zur Ein

ſicht aller Gemeindeangehörigen aus.

Annaburg, den 6. Mai 1921.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Das Finanzamt Torgau hat unterm 1. Mai 1921

eine Aufforderung zur vorläufigen Zahlung der Körper
ſchaftsſteuer auf Grund des Geſetzes vom 26. März 1921
erlaſſen. Dieſelbe liegt während den Dienſtſtunden im hie
ſigen Gemeindebüro zur Einſicht aus.

Annaburg, den 6. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Eine Sunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Nachdruck verboten.)

Wenige Minuten ſpäter trat Stroſſer in das Expedi
tionszimmer. Er war ruhig und verriet nicht die geringſte
Aufregung, ſelbſt als Degen an ihn herantrat und ihm ſagte,
daß er Polizeikommiſſär ſei.

„Um welche Zeit haben Sie geſtern Morgen den Geld
brief an den Rentier Buſchmann abgegeben fragte Degen.

„Nach elf Uhr geſtern Morgen“, gab Stroſſer zur
Antwort.

„War der Rentier allein

„Ja wohl.“ S„Haben Sie geſtern gegen irgend Jemand geäußert,
daß der Rentier eine größere Geldſumme empfangen habe

„Nein, wir dürfen über die Briefe, welche wir beſtellen,
nicht ſprechen.

„Wann verließen Sie mit dem Briefe das Expeditions

Lokal
„Gegen elf Uhr.
Trugen Sie den Brief in der Hand
„Nein, hier in der Taſche.
Gingen Sie direkt zu Buſchmann
„Nein, ich hatte noch mehrere Briefe zu beſtellen und

gab diejenigen zuvor ab, deren Adreſſaten am Wege wohnten.

„Bei wem gaben Sie vorher Briefe ab
Stroſſer, beſann ſich.
„Beim Pfarrer, bei einem alten Fräulein, bei dem

Herrn Dornberg, im Kurhauſe auf mehrere beſinne
ich mich augenblicklich nicht.
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Bekanntmachung.

Der Verteilungsplan der Pachtgelder aus der Jagd
nutzung im Bezirke l und II im gemeinſchaftlichen Jagd
bezirk Annaburg nach Abzug der der Genoſſenſchaft zur
Laſt fallenden Ausgaben, ſowie der zum Jagdbezirk des
Gutsbeſitzers Moeller gehörigen Anſchlußflächen: Kälber
weide und Mauerwieſen, für das Pachtjahr 1920 21 liegt

vom 7. bis 21. Mai d. Js.
in der Gemeindekaſſe zur Einſicht der Jagdgenoſſen aus.

Gegen dieſen Verteilungsplan kann jeder Jagdgenoſſe
binnen 2 Wochen nach der Auslegung bei dem unterzeich
neten Jagdvorſteher Einſpruch erhoben.

Annaburg, den 6. Mai 1921.
Der Jagdvorſteher. Henze.

Die Ansſaugung Deutſchlands.

London, 4. Mai. Der Oberſte Rat kam geſtern
nach fünfſtündiger Sitzung zu einer vollſtändigen Ueberein
ſtimmung über den Jnhalt der Deutſchland zu überſenden
den Mitteilung. Dieſelbe wird nicht ſpäter als am 6. Mai
abgeſchickt werden und Deutſchland muß ſpäteſtens am
12. Mai antworten. Deutſchland muß jährlich 100 Mil
lionen Pfund Sterling bezahlen und außerdem eine
Abgabe von 25 Prozent von der deutſchen Ausfuhr.
Bonds im Betrage von 600 Millionen Pfund ſollen jetzt
und 1900 Millionen Pfund im November ausgegeben
werden, insgeſamt alſo 2500 Millionen Pfund Sterling,
abgeſehen von Bonds im Betrage von 4250 Millionen,
die je nach der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ausgegeben
werden ſollen. Die Bonds bringen 5 Prozent Zinſen, und
es wird ein Schuldentilgungsfond von 1 Prozent vorhanden
ſein, ſodaß die für den Zinſendienſt für die im November
ausgegebenen Bonds im Betrage von 2500 Pfund erfor
derliche Summe 150 Millionen Pfund ausmachen wird.
Wenn die Einnahmen aus der jährlichen Zahlung von
100 Millionen Pfund und der 25prozentigen Ausfuhr
abgabe mehr ergeben als die erforderlichen 150 Millionen,
wird ein genügender Teil der in Reſerve gehaltenen 4250
Millionen Bonds ausgegeben werden, um den Ueberſchuß
aufzunehmen. Es wird eine Abgabe von einem weiteren

„Nahmen
Taſche

Hat ihn irgend eine der Perſonen geſehen
„Jch weiß es nicht, es iſt indeſſen mohl möglich, da ich

den Brief in der Hand hielt.
„Haben Sie nicht auch an Herrn v. Taſchner einen

Geldbrief abgegeben warf der Poſtſekretär ein, der ein
Buch aufgeſchlagen hatte und darin nachſah.

„Ganz recht gab Stroſſer zur Antwort.
Auch vorher, ehe Sie den Brief an Buſchmann be

ſtellten 2
„Ja wohl, ich entſinne mich genau, denn ich hatte aus

Verſehen die Quittungen verwechſelt und ihm diejenige ge
geben, welche zu Buſchmann's Briefe gehörte. Er wiollte
ſie bereits unterzeichnen, als er den Jrrtum bemerkte und
mir die Quittung zurückgab.

„Gibt es hier mehrere Herren dieſes Namens fragte
der Kommiſſär.

„Nein, der Herr iſt erſt ſeit einigen Wochen hier, er iſt
Gutsbeſitzer gab der Sekretär zur Antwort.

„Eine große Geſtalt
Ganz recht.
Degen brach das Verhör ab. Dasſelbe hatte weniger

ergeben, als er erwartet hatte; denn noch war ihm nicht die
geringſte ſichere Spur gegeben, welche er hätte verfoölgen
können, es war ja noch nicht einmal erwieſen, ob Buſchmann
das Geld, welches er am Tage zuvor erhalten, bei ſich ge
tragen hatte.

Er begab ſich zu dem Herrn v. Schlieben, bei welchem
der Rentier während der Nacht geſpielt hatte und war er
freut, als er derſelben in ſeiner Wohnung antraf.

25. Jahrg.

der Geſamtbetrag auf 26 Prozent ſteigt, um die Summe
zu erreichen, die zur Bezahlung der Zinſen für die in Re
ſerve gehaltenen Bonds nötig iſt. Unter keinen Umſtänden
kann die deutſche Verbindlichkeit 6 Prozent des Geſammt
betrages der Bonds überſteigen, mit dem die deutſchen Zölle
oder andere Einnahmen belaſtet werden. Der Reparations
ausſchuß wird die Bonds nach dem bereits feſtgeſetzten Ver
hältnis unter den Alliierten verteilen.

Die Ablehnung Hardings.
Die amerikaniſche Regierung erklärt, daß ſie ſich außer

Stande findet, zu dem Schluſſe zu gelangen, daß die deut
ſchen Vorſchläge eine für die alliierten Regierungen annehm
bare Grundlage der Erörterung bilden. Indem die amerika
niſche Regierung daher widerholt ihren ernſten Wunſch nach
einer raſchen Regelung dieſer Lebensfrage ausſpricht, legt ſie
der deutſchen Regierung dringend nahe, ſofort den alli
ierten Regierungen unmittelbar klare beſtimmte zweckent
ſprechende Vorſchläge zu machen, die in jeder Beziehung
ihren angemeſſenen Verpflichtungen gerecht werden.

Rücktritt des Reichskabinetts.
Berlin, 4. Mai. Mit Rückſicht auf die durch die

Antwortnote der Vereinigten Staaten geſchaffene politiſche
Lage hat das Kabinett heute einſtimmig ſeinen Rücktritt be
ſchloſſen. Der Reichskanzler hat ſich am Abend zum Reichs
präſidenten begeben, um ihm den Entſchluß des Kabinetts
mitzuteilen. Der Reichspräſident hat das Kabinett gebeten,
die Geſchäfte weiter zu führen. Das Kabinett hat zu
geſtimmt.

Deutſchlands Entwaſſnung.
Jm Reichstage machte Reichsminiſter Simons genaue

Angaben über das Ergebnis der deutſchen Entwaffnungs
maßnahmen. Danach ſind an deutſchen Waffen und ſonſti
gem Kriegsmaterial folgende Beſtände zerſtört worden
49 320 Geſchütze und Rohre, 26 350 Lafetten, 22 037 Mi
nenwerfer, 87 000 Maſchinengewehre, 183 494 Maſchinen
gewehrläufe, 4767 732 Handwaffen, Gewehre und Kara-
biner, 227 830 Jnfanteriegewehre, 28 000 000 geladene
Artilleriegeſchoſſe, 300 000 Tonnen ungeladene Artillerie
geſchoſſe, 53 000 000 Scharfzünder, 14 700 Tonnen Pa-
kronenhülſen, 345 000 050 Handwaffenmunition, 18 000
Tonnen Pulver. Weiteres Material liegt zur Zerſtörung

ch hccch— S m qhqccce
Ein bereits älterer Herr mit ergrautem Barte trat ihm

in Schlieben's Perſon entgegen, eine große, gerade und ziem
lich ſtolz dareinblickende Geſtalt. Schlieben war früher Stall
meiſter geweſen und lebte, nachdem er ſich von dieſer Stellung
zurückgezogen hatte, ſeit einigen Jahren in Kreuznach. Er
beſaß einiges Vermögen und galt als ein rechtſchaffener und
ehrenwerter Mann.

Der Beſuch des Kommiſſärs ſchien ihm nicht ſehr an
genehm zu ſein, er empfing ihn mit merklicher Zurückhaltung

„Es tut mir leid, Sie beläſtigen zu müſſen ſprach
Degen artig, „ich bin indeſſen dazu gezwungen, weil ich von
Jhnen über einige Punkte Aufklärung zu erhalten hoffe.“

„Worüber fragte der Stallmeiſter kurz.
Sie wiſſen, daß der Rentier Buſchmann ermordet

wurde
Ich hörte es, allein offen geſtanden, ich habe es nicht

geglaubt. Iſt es beſtimmt erwieſen
Es iſt erwieſen. Buſchmann war mit einigen Herren

geſtern Abend bei Jhnen und hat Sie erſt um ein Ahr ver
laſſen

Es iſt bei Jhnen geſpielt und zwar ſehr hoch geſpielt
worden

„Jch habe die Herren nicht dazu aufgefordert. Wir
waren gegen Abend im Kurhauſe, als der Wunſch nach
einem Sviele laut wurde ich bot mein Zimmer an, ohne
eine Ahnung zu haben, daß ſo hoch geſpielt werden würde.

Es kommt darauf jetzt weniger an bemerkte Degen.
Für mich kommt es darauf an fuhr der Herr ziem

lich erregt fort. „IJch lebe hier und es iſt mir nicht gleich
gültig, ob man mich für einen Spieler hält. Es herrſchen
hier kleinſtädtiſche Anſichten



bereit. Eine ganze Anzahl deutſcher Feſtungen iſt geſchliffen
worden, ſo daß Deutſchland heute nicht mehr ganz über
1000 Kanonen verfügt. Die deutſche Rüſtungsinduſtrie hat
aufgehört zu beſtehen, ihre Maſchinen ſind verſchrottet oder
abgeliefert. Die militäriſche Entwaffnung Deutſchlands
iſt vollſtändig durchgeführt.

Frankreichs „Aufmarſch“.
Paris, 4. Mai. Geſtern abend trafen die neueinge

zogenen Soldaten in ihren Kaſernen ein. Seit den letzten
24 Stunden laufen faſt ununterbrochen Züge mit Jnfanterie,
Kavallerie und Artillerie nach dem Oſten. Die neuen
Truppen ſind in voller Kriegsausrüſtung; ſelbſt Gasmasken
fehlen nicht. Nach Köln gingen geſtern die 4. Küraſſiere,
13. Bergjäger, 15. Dragoner und andere Kavalleriefor-
mationen, ferner 500 Artilleriſten. Das franzöſiſche Haupt
quartier am Rhein gibt drei verſchiedene Aufgaben der
Truppen an 1. Beſetzung des Ruhrbeckens, 2. Bewachung
der Zollinie um das Ruhrbecken; die Länge der Grenze
beträgt 70 Meilen, 83. Verhütung eines Einmarſches aus
dem inneren Deutſchland. Wie gemeldet wird, ſtehen die
belgiſchen Grenzbahnhöfe voller belgiſcher Truppen. Sonder-
züge mit friſchen Truppen werden von Brüſſel, Lüttich und
Verviers nach dem beſetzten Gebiet abgelaſſen. Die Stimm-
ung der Truppen iſt durchweg teilnahmslos.

Aufhebung der Zwangswirtſchaft
für Butter und Käſe.

Der „Reichsanzeiger veröffentlicht Verordnungen über
die Aufhebung der Bewirtſchaftung von Speiſefetten und
Käſe und über den Verkehr mit Milch. Danach wird vom
I. Juni d. Js. grundſätzlich die Butter und Käſewirtſchaft
freigegeben und die Milch grundſätzlich von allen Erfaſſungs
maßnahmen beim Landwirt befreit. Um zu verhüten, daß
der Butterpreis in die Höhe geht, iſt in Ausſicht genommen,
in e Zeit auch die Einfuhr von Auslandsbutter frei
zugeben.

Der Bayriſche Landtag nahm einen Antrag auf
Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Milch und Getreide
gegen die Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien an. Der
Notbedarf an Milch für Säuglinge und Kranke ſoll durch
Lieferungsverträge feſtgeſtellt werden.

Die Regelung des Verkehrs mit Getreide.
Berlin, 30. April. Dem Ausſchuß des Reichswirt

ſchaftsrates für Landwirtſchaft und Ernährung lag der Geſetz
entwurf über die Negelung des Verkehrs mit Getreide vor.
Von Regierungsſeite wurde ausgeführt, daß die Zwangs
wirtſchaft ſich nicht mehr aufrecht erhalten laſſe, nachdem das
ganze Volk gegen ſie Stellung genommen habe. Dieſes
Syſtem ſei auch nicht produktionsfördernd. Das Umlage
verfahren biete durch die Haftungsvorſchriften bei Nichtab
lieferung des Lieferſolles die beſte Sicherheit dafür, daß der
größte Teil des zur Volksernährung notwendigen Getreides
auf dieſem Wege erfaßt werde. Die Regierungsvorlage
fand die grundſätzliche Zuſtimmung des Ausſchuſſes gegen
die Stimme eines Arbeitnehmervertreters.

Polen- Einfall in Oberſchleſien.
Seit geſtern haben ſich in Oberſchleſten folgenſchwere

Ereigniſſe abgeſpielt. Es ſind ſowohl Eiſenbahn als auch
Telegraphenlinien zerſtört. Jm Kreiſe Kattowitz iſt das
flache Land in den Händen polniſcher Banden. Jn Hinden
burg ſind ebenfalls polniſche Banden eingedrungen und
haben die Gruben beſetzt. Desgleichen ſind die Orte um
Hindenburg in den Händen der Polen. Jn Beuthen wurde
das Gebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ von den Polen
beſetzt. Desgleichen befindet ſich das Gebiet des Kreiſes
Pleß in den Händen polniſcher Banden. Auch längs der
Grenze des Kreiſes Ratibor ſtockt der Zugverkehr. Die ganze
Angelegenheit trägt einen planmäßigen Charakter und muß
gut vorbereitet ſein. Die deutſche Regierung hat bei den

„Man wird es vergeſſen warf Degen lächelnd ein.
„Man wird es nicht vergeſſen rief Schlieben. „Man

wird noch nach Jahren über die Ermordung des Rentiers
ſprechen und jedesmal wird man hinzufügen, daß er in der
ſelben Nacht bei mir geſpielt habe. Jch kenne das und bin
deshalb entſchloſſen, dieſe Stadt ganz zu verlaſſen. Die Leute
bleiben ſchon jetzt auf der Straße ſtehen und blicken neugierig
zu meinem Fenſter empor, als ob dort geſchrieben ſtehe, wer
den Rentier erſchlagen hat. Jch mag nicht einmal das
Zimmer verlaſſen, weil ich weiß, jeder Junge wird mir auf
der Straße nachblicken. Es iſt unerträglich

„Haben Sie im Spiele verloren fragte der Kommiſſär.
„Mich ärgert der Verluſt nicht, denn ich würde gern

fünf Mal ſo viel darum geben, wenn hier gar nicht geſpielt
worden wäre!“

„Er liegt mir daran, die Summe zu erfahren, welche
Sie verloren haben.

Der Stallmeiſter blickte den Kommiſſär halb erſtaunt
und halb fragend an. Er ſchien erwidern zu wollen, was
ihn das kümmere, allein er drängte dieſe Worte zurück

„Angefähr fünfzig Taler“, ſprach er endlich.
„Buſchmann hat viel gewonnen wo ließ er das

Geld
„Er legte es in ſeine Brieftaſche
„Haben Sie vielleicht bemerkt, daß er noch mehr in der

Brieftaſche trug

Da wohl, es fiel mir ſogar auf, denn es ſchien eine
ziemlich große Summe zu ſein.

Haben Sie mit Anderen darüber geſprochen
„Nein, denn es kümmerte mich nicht, ob der Rentier

viel Geld bei ſich trug oder gar keins Jch habe den Grund
ſatz? Was mich nicht berührt, kümmert mich auch nicht.

drei Mächten, denen der Schutz Oberſchleſtens anvertraut iſt,
ſofort einen eingehenden Proteſt eingelegt. Die alliierte
Kommiſſion hat anerkannt, daß von ſeiten der deutſchen Be
völkerung auch nicht der geringſte Anlaß zu dieſen Aus
ſchreitungen gegeben wurde. Jm übrigen hat die alliierte
Kommiſſion den Belagerungszuſtand über die in Betracht
kommenden Kreiſe verhängt.

Beuthen, 3. Mai. Heute früh marſchierten bewaffnete
Jnſurgenten ein, beſetzten die öffentlichen Plätze und hielten
die Paſſanten an. Franzöſiſche Soldaten durchziehen die
Stadt. Tanks beſetzen die Staßenkreuzungen. Auf dem
Lomnitz Hotel weht die weißrote Flagge.

Kattowitz, 3. Mai. Jnſurgenten haben nach lebhaftem
Feuer die Apo Poſten in Wildpark beſetzt und die Beamten
gefangen. Ein Zug Jnſurgenten drang in das Polizeiprä
ſidium ein, das eine halbe Stunde ſpäter von einem fran
zöſiſchen Kapitän befreit wurde. Die Redaktion des Volks
wille iſt durch Handgranaten zerſtört. Unter den Putſchiſten
befinden ſich Haller Soldaten. Aus den umliegenden deutſchen
Ortſchaften ſind die blaue Polizei und die deutſchen Beamten
geflüchtet. Mit Pleß und Rybnik iſt ſeit geſtern abend keine
Verbindung mehr, auch Sohrau ſoll in den Händen der
Jnſurgenten ſein.

Kattowitz, 3. Mai. AUnbekümmert um die aufgeſtellten
Tanks eröffneten gegen 8 Uhr Jnſurgenten eine wilde
Schießerei in der ganzen Stadt, die trotz der Verhängung
des Belagerungszuſtandes fortdauert. Eiſenbahn und
Straßenbahnverkehr ſind eingeſtellt. Bei OberGlogau ſind
zwei Eiſenbahnbrücken geſprengt. Kandrzin iſt in den Händen
der Jnſurgenten, von denen in der Umgebung 3000 kriegs
mäßig ausgerüſtet verſammelt ſind. Jn Beuthen herrſcht
zurzeit Ruhe

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Sport.) Am vergangenen Sonntag

ſpielte die erſte Elf des hieſigen Fußballklubs gegen Sport
klub „Allemannia I Jeſſen. Gleich von Anfang an ent
wickelte ſich ein flottes Spiel. F.-C. A. hatte die Taktik
des Jeſſener Sturms ſofort erkannt und unterband dieſe
zeitig. Ununterbrochen wogte der Kampf, bald war dieſe
bald jene Mannſchaft im Vorteil. Einige ſichere Sachen
vorm Annaburger Tor ließ Jeſſen aus. Nach Halbzeit
hatte der F.-C. A. in dieſer Beziehung dasſelbe Pech. Zum
Schluß wurde das Spiel reichlich ſcharf, Allemannig ver
ſuchte vergeblich Erfolge zu erzielen. Die Hintermannſchaft
des F.E. A. klärte aber ſämtliche Situationen. Bei Schluß
pfiff ſtand das Spiel unentſchieden (0 0). Pfingſten wird
der F.C. A. zwei Berliner Mannſchaften als Gaſt haben.
Zum erſten Male hat dann der F.-C. A. Gelegenheit, ſich
mit einer Berliner Klaſſe zu meſſen. Am Sonntag wird der
Sportklub Eintracht Wittenberg der hieſigen 1. Mannſchaft
des Arbeiter Turnvereins „Jahn“ in einem Verbandsſpiel
gegenüberſtehen. Da Sportverein Eintracht über eine gute
Mannſchaft verfügt, dürfte ein intereſſantes Spiel zu er
warten ſein. Spielbeginn 2 Ahr.

Petroleum frei! Die Verordnung über die Höchſt
preiſe für Petroleum und die Verteilung der Petroleum
beſtände vom 8. Juli 1915 tritt mit dem 30. April außer
Kraft. Einheitspreiſe für Petroleum werden vom 1. Mai
d. J. ab nicht mehr feſtgeſetzt.

Das Finanzamt ſchreibt uns: AUnbeſchädigte Einkommen
ſteuermarken können gegen Steuermarken anderer Werte um
getauſcht werden Für verdorbene Einkommeſter ermarken
marken kann die Erſtattung im Wege des Umtauſches er
folgen, wenn der Schaden mindeſtens eine Mark beträgt
und wenn von den Marken noch kein Gebrauch gemacht
worden iſt. Jrrtümlich oder zu unrecht entwertete Steuer
marken werden nicht umgetauſcht. Jn allen Fällen, wo die
Poſtverwaltung den Umtauſch oder Erſatz von Steuermarken
nicht übernimmt, ſind die Finanzbehörden zuſtändig.

ſelben befolgten, ſo würden ſie entſchieden viel friedlicher
leben. Jſt Buſchmann allein heimgekehrt?“

„Jch glaube kaum.
„Woraus ſchließen Sie dies
„Als die Herren mich verließen, öffnete ich das Fenſter,

um friſche Luft zu ſchöpfen, denn der Kopf war mir heiß
geworden. Die Herren trennten ſich vor meinem Hauſe, nur
Dornberg ging mit dem Rentier, obſchon er faſt in der ent
gegengeſetzten Richtung wohnt. Wie weiter ihn begleitete,
weiß ich nicht.

„Fiel Jhnen dies auf?“
„Nein, ich habe die beiden Herren oft mit einander

verkehren ſehen, ſie ſcheinen befreundet zu ſein.
„Kennen Sie Dornberg näher
„Nein, ich traf ihn nur einige Mal in Taſchner's Ge

ſellſchaft und er machte durchaus keinen ungünſtigen Eindruck
m mich. Er iſt Fabrikant, ein ſtiller faſt zurückhaltender

ann.
„Er verlor geſtern Abend viel
„Jch weiß es nicht genau, ich glaube es jedoch
„Jſt Jhnen geſtern Abend in ſeinem Weſen nichts auf

gefallen
Der Stallmeiſter ſann nach. „Nein, der Verluſt ſchien

ihn zu ärgern und zu beunruhigen, dies fand ich indeſſen
natürlich, da er im Spiel ein Neuling zu ſein ſcheint.

„Wo wohnt er
„Wollen Sie zu ihm gehen

a.
„Herr Kommiſſär, Sie hegen doch nicht etwa gegen ihn

Vedacht
Degen zuckte ausweichend mit der Schulter.

„Ein ſehr kluger Grundſatz. Wenn alle Menſchen den

Steuerabzug vom Arbeitslohn. Die in einem Gaſtſpiel
auftretenden Künſtler (Sänger, Schauſpieler Rezitatoren
uſtwo.) unterliegen bezgl. der von dem Unternehmer Verein,
Theater, Konzertunternehmer) uſw. gewährten Vergütung für
die künſtleriſche oder wiſſenſchaftliche Leiſtung dem Steuer
abzug. Eine Berückſichtigung der dem Künſtler zur Laſt
fallenden Unkoſten kann dadurch erfolgen, daß nach einer
von dem für den Wohnſitz des Künſtlers zuſtändigen Finanz
amt ausgeſtellten Beſcheinigung über die Höhe der abzugs
fähigen Werbungskoſten ein entſprechender Betrag hierfür
freigelaſſen wird, ſodaß nur der Reſt dem Lohnabzug unter
liegt. Sofern der Künſtler eine Steuerkarte vorlegt, ſind
in dieſe Steuermarken einzukleben und zu entwerten auch
loſe Steuerblätter können verwendet werden.

Elſterwerda. Große Freude wurde dem Seminar-
lehrer a. D. Nadler nebſt Familie zuteil; nach 6 L jähriger
Gefangenſchaft in Sibirien kehrte ſein Sohn wohlbehalten
zunrück; mehrere Jahre hatte er kein Lebenszeichen von ſich
geben können.

Bad Pretzſch, 29. April. Jn der Nacht vom 28. zum
29. April iſt im hieſigen Poſtamt ein Einbruch verübt worden
Der oder die Einbrecher haben eine Fenſterſcheibe neben der
Eingangstür zertrümmert und auch das Schalterſchiebefenſter
beſchädigt. Anſcheinend ſind die Verhrecher geſtört worden,
weil nichts geſtohlen und kein Wertgelaß erbrochen worden
iſt. Mehrere an der Fenſterſcheibe ſichtbare Fingerabdrücke
werden hoffentlich die Ermittlung des Täters herbeiführen

Deſſau, 29. April. Verheerender Waldbrand. Am
Donnerstag nachmittag ſind im Sollnitzer Forſt 500 Mor
gen Kieferſchonung total niedergebrant. Es handelt ſich um
durchweg junge Beſtände aus den fiskaliſchen Forſten. Der
Brand iſt im preußiſchen Forſtrevier Rote Haus ausgebrochen
und auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen. Sicherheitswehr und
Reichswehr wurden zur Hilfeleiſtung hereigerufen. Der ſtarke
Wind verhalf aber dem Feuer trotz aller Hilfsmaßnahmen
zu einer gewaltigen Ausdehnug. Außer den anhaltiſchen
500 Morgen iſt auch das preußiſche Revier Rote Haus in
Mitleidenſchaft gezogen und mindeſtens ebenſo ſtark geſchädigt
worden. Der Schaden geht in die Millionen.

Vermiſchte Nachrichten.

Wäſungen, 28. April. (Das vertauſchte Schwein.)
Ein Lehrling, der alles mitmachen wollte, hatte ſtändig über
Geldmangel zu klagen und ließ kein Mittel unverſucht, um
ſtets über Kaſſe zu verfügen. Nun paſſierte es, daß ſeinen
Eltern von den zwei jungen Schweinen eines verendete und
eingegraben werden mußte. Da kam dem jungen Manne
eine grandioſe Jdee. Er grub das Tier wieder aus, wuch
es fein ſäuberlich und legte es in den Stall, das anders
lebende aber verkaufte er, um ſeinen Geldbeutel etwas uf
zufriſchen. Die Eltern aber mußten glauben, das zv eite
Schwein ſei nun auch eingegangen, denn es lag ja tat ch
lich wieder ein totes im Stalle.

Aus Saarbrücken wird uns geſchrieben: Am 19. April
d. Js. nachm. 6 Ahr ſpielte ſich auf dem Saarbrücker
Hauptbahnhof folgender Vorfall ab: Ein Trupp von Aus
flüglern, ca. 30 bis 40 junge Damen und Herren, kamen von
einem Ausflug zurück. Der Trupp zog geſchloſſen mit Muſik
an der Spitze (Muß i denn, muß i denn) den Bahnſteig
entlang, als ein franzöſiſcher Stabsoffizier, den Bahnſteig,
dem Trupp entgegen eilends auf einen Zug wollte. Durch
die Ausflügler im Vorwärtskommen behindert, ſchlug er mit
ſeiner Reitpeitſche dem nächſten jungen Mädchen derartig ins
Geſicht, daß dasſelbe ſofort anſchwoll, und rief. „Boche“.
Das junge Mädchen raſch dem Franzoſen nach, rief ihm
noch zu: „Du biſt wohl verückt, Du Schwein!“ Der Fran
zoſe verſtand dies aber leider nicht. Infolge des ſtarken
Gedränges und gleich darauf erfolgenden Abfahrt des Zuges
war es leider nicht möglich, die Identität des Franzoſen
feſtzuſtellen.

„Jch werde nachforſchen, wie weit er den Rentier be
gleitet hat.

Der Stallmeiſter ſchien unruhig zu werden.
„Herr Kommiſſär“, fuhr er fort, „Sie haben mich nach

Verſchiedenem gefragt, und ich habe es für meine Pflicht
gehalten, Jhnen die volle Wahrheit zu ſagen, jedes Wort
würde mich indeſſen gereuen, wenn Sie meine Aeußerungen
als eine Verdächtigung gegen Dornberg auffaſſen wollten
Das lag mir durchaus ferne.“

Fortſetzung folgt.

70 Jahre verheiratet iſt das Berliner Ehepaar Friedrich
Manns (geboren 14. Oktoer 1825) und Eleonore Manns
(geb. Brach, geboren 10. Juli 1831). Mann und Frau
ſind noch rüſttig und geiſtig rege. Beide ſind in Weſtpreußen
geboren und bekundeten ihr Deutſchtum dadurch, daß ſie mit
ihren acht Kindern die Reiſe zur See zur Abſtimmung in
Weſtpreußen nicht geſcheut haben. Am Tage der 70-Jah
feier fand die Hochzeit einer Enkelin ſtatt. Die Stadt Ber
lin beglückwünſchte dvs alte Ehepaar

Einen bemerkenswerten Ausgang nahm die Verpach
tung der Gemeindejagd in Etzdorf. Die beiden Höchſtgebote
von 5500 und 16000 Mk. wurden von der Jagdgenoſſen
ſchaft abgelehnt und die Jagd für 3000 Mk. unter der Be
dingung, das Wild für einen billigen Preis an die Gemeinde
abzugeben, etlichen Gemeindejägern zugeſprochen.

Die Mark fällt. Jn den Finanzkreiſen der Schweiz
ſieht man die derzeitige Lage recht peſſimiſtiſch an. Man
befürchtet eine allgemeine europäiſche Kriſe und einen Zu
ſammenbruch Deutſchlands, wenn die Allierten ihre neuen
Strafmaßnahmen in die Tat umſetzen. Der Sturz der
Mark iſt ſo ſtark, wie ſeit Jahr nicht mehr.



Nah und Fern.
O Waldbrände überall. Ein Waldbrand ſuchte die Wal

dungen beim Tagbau der Braunkohlengrube „Kromlau“
vei Weißwaſſer in Schleſien heim. Das Feuer griff auf
den Tagbau der Grube ſelbſt über und richtete großen
Schaden an. Ein gewaltiger Wald, Heide- und Moor
brand brach zwiſchen Neuenwalde und Ahlen in Nordhan
nover aus. Das Feuer ſprang auf ein ruſſiſches Inter
nierungslager über. Die Ruſſen leiſteten Hilfe beim
Löſchen. Auch vom Untermain und Mittelrhein werden
ausgedehnte Waldbrände gemeldet, ſo aus Kelſterbach,
Flörsheim, Geiſenheim und Kreuznach.

O Der Kreis Kreuznach verſteigert ſeine Weinberge. Der
Kreis Kreuznach braucht Geld und gibt deshalb ſeinen ge
ſamten Weinbaubetrieb auf. Auch die Weinberge kommen
unter den Hammer, und zwar ſofort, noch ehe die Preiſe
für Weinbaugelände ſinken. Nur der Rebenſchnittergarten
Sponheim und ein Verſuchsweinberg werden weiter bei
behalten

O Eine Steuer auf Pferderennen. Die Stadtverord
neten in Köln beſchloſſen, die im Stadtbezirk Köln ſtatt
findenden Pferderennen mit 25 Prozent zu verſteuern. Die
Steuer wird von dem Eintrittsgeld berechnet und wird
als Kartenſteuer erhoben.

O Der wandernde Berg bei Lorch. Die Felsſtürze am
Nollig bei Lorch a. Rhein ſind ſeit einiger Zeit, nachdem
ſie ſchweren Schaden angerichtet haben, zu einem Stillſtand
gelangt. Um Nachſtürze zu vermeiden, hat man durch
Sprengungen das hängende Geſtein veſeitigt. Damit iſt
zugleich erreicht, daß von den durch die Felsſtürze unbe
nutzbar gewordenen Wohnhäuſern eine Anzahl der weni
ger gefährdeten wieder bezogen werden kann.

S Laskers dritte Niederlage. Aus Havanng auf Kuba
wird gemeldet, daß die elfte Partie des Schachwettkampfes
zwiſchen Lasker und Capablanca von Lasker nach dem
47. Zuge verloren gegeben wurde. Der Weltmeiſter hat
damit die dritte Niederlage in dieſem ſpannenden Kampf
erlitten. Die andern acht Partien blieben unentſchieden.

O Trachtenſchau in München. Jn München ſoll Pfing
ſten eine große bayeriſche Trachtenſchau veranſtaltet wer
den. Vereine aus ganz Bayern und auch aus Tirol haben
ihre Mitwirkung zugeſagt. Das Feſt ſoll nur der Wieder
belebung des Intereſſes an den Volkstrachten dienen.

O Eine furchtbare Kataſtrophe verhütet. Durch die Auf
merkſamkeit eines Hausverwalters wurde auf dem Grund
ſtück der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin eine
furchtbare Kataſtrophe verhütet. Der Verwalter fand in
einem Kohlenhaufen, aus dem die Feuerung für die Ma
ſchinenkeſſel entnommen wird, drei ſcharfe 3 Zentimeter
Geſchoſſe und eine Stielhandgranate, die er ſofort auf der
Polizeiwache ablieferte. Die Berliner Kriminalpolizei iſt
mit der Unterſuchung des Falles beſchäftigt.

O Radiumhochzeit. Jn Berlin beging der Rentner
Friedrich Manns mit ſeiner Frau Eleonore, geb. Prech,
die Feier ſeines ſiebzigſten Hochzeitstages, der ſogenannten
Radiumhochzeit. Trotz ihres hohen Alters (Herr M. iſt
1825, ſeine Gattin 1831 geboren) ſind die Eheleute kürzlich
noch mit ihren acht Kindern zur Abſtimmung nach ihrer
Heimat Weſtpreußen gefahren.

O Mehrere hundert Millionen Mark Steuer hinterzogen.
Man meldet aus Dresden, daß bei 40 Zigarettenfirmen die
Geſchäftsbücher beſchlagnahmt worden ſind, da die Firmen
im Verdachte ſtehen, Steuerhinterziehungen in Höhe von
mehreren hundert Millionen Mark begangen zu haben.

O Begnadigt. Der vom Schwurgericht in Stendal zum
Tode verurteilte ruſſiſche Kriegsgefangene Neſterow, der
am 18. Juli v. J. den Landwirtsſohn Schulz bei Stendal
mit einem Beil in beſtialiſcher Weiſe ermordete und be
raubte, wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

S Der Rückgang der Bevölkerung Elſaß-Lothringens
Nach dem Ergebnis der jüngſten Volkszählung hat die Be

völkerung Elſaß-Lothringens gegenüber der letzten Zäh
lung eine Verminderung um 169 322 Perſonen, das ſind
9 Prozent, erfahren; ſie beträgt 1 704 692.

O Schwere Unfälle im Zirkus. Jm Zirkus Buſch in
Berlin wurde der Stallmeiſter Philadelphia, der früher
einer der bekannteſten Tierbändiger und die rechte Hand
Hagenbecks war, von einem Elefanten derart gegen die
Stallwand gedrückt, daß er an den Verletzungen, die er
davontrug, verſtarb. Wenige Stunden ſpäter ſtürzte in
demſelhen Zirkus der Artiſt Sperlin von einem 15 Meter
hohen Gerüſt in die Manege hinab Er trug einen Schädel
bruch davon.

S Giftſchlangen im Elſaß. Dr. Vogelweid vom Straß
burger Zoologiſchen Inſtitut erbeutete in der Nähe von
Pfirt im elſäſſiſchen Jura ein auffallend großes Exemplar
der giftigen Vipera aspia, die noch gefährlicher als die
Kreuzotter, und bisher auf dem Boden des Elſaß nicht be
obachtet worden iſt.

O Fortſetzung des Wettkampfes Lasker Capablanca?
Jn Havanna wird, einer telegraphiſchen Meldung zufolge,
der Verſuch gemacht, Dr. Lasker zur Fortſetzung des
Schachkampfes zu veranlaſſen Capablanca befürchtet, daß
ſein Sieg ſonſt nicht genügend anerkannt werden würde.

O Verſuche mit drahtloſer Telephonie. Auf Einladung
des Telegraphendirektors in Bochum wurde vor Vertretern
des Handels, der Induſtrie und der Bankwelt ein Verſuch
mit drahtloſer Telephonie unternommen, wobei von der
Funkſtation Königswuſterhauſen Geſpräche, Morſezeichen
und Muſikſtücke auf drahtloſem Wege übermittelt wurden.
Obwohl zeitweiſe erhebliche Störungen eintraten, darf der
Verſuch als gelungen bezeichnet werden.

O Starker Preisrückgang für Seefiſche. Auf dem See
fiſchmarkt hat eine ſtarke Senkung der Preiſe alle Voraus
ſagungen über den Haufen geworfen. Fiſche, die vor
wenigen Wochen noch hohe Preiſe erzielten, ſind heute
kaum loszuwerden. Noch vor einigen Monaten verlang
ten Firmen in Chriſtiania für eine Tonne Heringe je nach
Qualität 600 bis 800 Mark, heute kann man dort ſchon
eine Tonne für 200 Mark und weniger angeboten erhalten.

S Joſef Reinach geſtorben. Jn Paris ſtarb, 65 Jahre
alt, Joſef Reinach, ein Neffe Jacques Reinachs, der einſt
den verüchtigten Panamaſkandal entfeſſelte und dann
Selbſtmord verübte.
kannt, daß er die Reviſion des Dreyfusprozeſſes herbei
führte.

Joſef Reinach wurde dadurch be

O Belaſſung von Dienſtauszeichnungen an Hinter
bliebene. Das Reichswehrminiſterium teilt mit: Die im
Heere und in der Marine erworbenen Dienſtauszeichnun
gen aller Art (Dienſtauszeichnungskreuz, Dienſtauszeich
nung 1. Klaſſe, 2. Klaſſe und 3. Klaſſe, Landwehrdienſt
auszeichnung 1. Klaſſe und 2. Klaſſe), die bisher nach dem
Ableben des Inhabers zurückgeliefert oder bezahlt werden
mußten, ſind den Hinterbliebenen unentgeltlich zu belaſſen.

O Die Teuerungszuſchläge im Buchhandel. Die Ver
handlungen der Hauptverſammlung des Börſenvereins der
deutſchen Buchhändler, die in Leipzig ſtattfanden, haben
in der Frage der Teuerungszuſchläge die Einigkeit in den
beteiligten Kreiſen wieder hergeſtellt. Die Teuerungszu
ſchläge dürften für den größten Teil der Gegenſtände des
Buchhandels, namentlich für wiſſenſchaftliche Werke, in
nächſter Zeit wegfallen.

O Eine bedeutſame Erfindung. Einem Erfinder ſoll
es, wie man aus Vochum berichtet, gelungen ſein, einen
Apparat zu konſtruieren, vermittelſt deſſen er alle Exploſiv
ſtoffe, ſogar Benzin und Benzol, in Tanks auf einen Um
rn von 150 Kilometern drahtlos zur Exploſion bringen
ann.

O Gründung eines Jnſtituts für Verkehrslehre. Jn
Gegenwart von Vertretern der Reichs, Staats und Kom
munalbehörden, des Handels, der Jnduſtrie und der Stu
dentenſchaft wurde in der Aula der Univerſität in Köln
die Gründung des Jnſtituts für Verkehrslehre vollzogen
Zum Direktor des Jnſtituts wurde Rechtsanwalt Dr. Eſch
Köln ernannt. Die Lehrtätigkeit ſoll alle Fragen des Ver
kehrsweſens umfaſſen. Ein Vertreter des Reichsminiſte
riums überbrachte die Grüße der Staatsregierung und
teilte mit, daß das Kultusminiſterium eine Summe von
10000 Mark zur Verfügung geſtellt hat.

O Rückgang der Geburtenziffer in England. Die Ge
burtenziffer in Großbritannien geht zurück. Jn den
erſten drei Monaten dieſes Jahres wurden, wie aus Lon
don berichtet wird, 69 000 Kinder weniger geboren als im
vorigen Jahre. Das iſt die niedrigſte Geburtenziffer ſeit
1872. 10 Prozent der Kinder ſind wieder geſtorben.

O Kirchenbrand als Folge eines Erdbebens. Jn Jör-
landa (Schweden) brannte die Kirche bis auf den Grund
nieder. Kurz vorher bemerkte man ein ſtarkes Erdbeben,
durch das das Feuer verurſacht wurde, indem das Feuer
eines eingeſtürzten Kamins ſich verbreitete. Es gelang, die
Kirchendokumente und die Kirchengeräte zu retten

O Wirkung der Nachtfröſte. Aus Mitteldeutſchland kom
men zahlreiche Meldungen über große Froſtſchäden, die
durch den Kälterückfall der letzten Tage entſtanden ſind. Jm
Saaletal iſt die Kirſch, Birn und Apfelblüte gänzlich er
froren. Jm Unſtruttal iſt mindeſtens die Hälfte der Ge
ſamtbaumblüte vernichtet worden. Auch in Anhalt iſt ein
großer Teil der Obſtblüte zerſtört worden, namentlich die
Kirſch und Nutzbäume haben ſtark gelitten. Durch dieſe
Zerſtörungen ſind Millionenwerte vernichtet worden. Die
Obſternte wird erheblich vermindert ausfallen

O Die Eiſenbahndiebſtähle auf der Berlin Frank
fürter Strecke. Die Feſtſtellungen der Polizei über die
Eiſenbahnberaubungen auf der Berlin Frankfurter
Strecke nehmen immer größeren Umfang an. Bis jetzt ſind
über 40 Diebe und Hehler feſtgeſtellt, die alle Arten von
Eiſenbahngütern geraubt haben. Es handelt ſich um ge
waltige Mengen von Gütern, die in Hersfeld, Fiſchbach,
Schenklengsfeld, Ansbach und anderen Orten verkauft, ver
arbeitet oder verborgen worden ſind. Das Haupt der
Bande iſt ein Eiſenbahnarbeiter Strack. Es iſt bereits
eine Reihe von Verhaftungen erfolgt.

O Lotterie mit Straßenbahnfahrſcheinen. Die Ham
burger Straßenbahn hat ſich zur Einführung der Fahr
ſcheinlotterie entſchloſſen, um der Geſchäftswelt eine nete
Werbeart zu bieten und einen Teil der ſtändig wachſenden
Betriebskoſten nicht durch Fahrpreiserhöhungen decken zu
müſſen. Alle mit Reklameaufdruck verſehenen Fahrſcheine
erhalten die Eigenſchaft eines Freiloſes. Die Ausloſung
findet nach Ausgabe von 50 Millionen Fahrſcheinen (alſo
etwa alle vier Monate, zum erſtenmal vorausſichtlich im
Auguſt d. Js.) unter behördlicher Aufſicht ſtatt, mit je
einem Haupttreffer von 20 000 Mark und zahlreichen klei
neren Gewinnen. Als Losnummer gilt die Nummer nit
den übrigen Bezeichnungen am Kopf des Fahrſcheines.

O Verhaftete Falſchmünzer. Jn einem Hotel in Mans
feld entdeckte die Polizei eine Falſchmünzerwerkſtatt, die
ſich die Leiter der Aufruhrbewegung eingerichtet hatten.
In der Werkſtatt wurden Platten und Maſchinen zur Her
ſtellung falſcher 50-Markſcheine, außerdem Waffen und
Munition beſchlagnahmt. Fünf der Falſchmünzer konnten
verhaftet werden. Ebenſo gelang es der Kriminalpoli
zei, in Wolfenbüttel eine Falſchmünzerbande zu verhaften,
die für über 300 000 Mark Falſchſcheine hergeſtellt und
vertrieben hat.

S Ehrung deutſcher Gelehrter. Die Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften in Kopenhagen wählte als ausländiſche
Mitglieder Profeſſor Fr. Meinecke (Berlin), Profeſſor
F. W. K. Müller (Berlin), Profeſſor E. Landau (Göt
tingen), Profeſſor J. Morgenroth Gerlin), Profeſſor
Auguſt v. Waſſermann (Berlin) und Profeſſor H. Winkler
(Hamburg) Aus Anlaß des Reformationsjubiläums
hat das gakademiſche Kollegium in Chriſtiania die Pro
feſſoren Walter Köhler (Zürich), Otto Scheel (Tübingen)
und Ernſt Troeltſch (Berlin) zu Ehrendoktoren der theolo
giſchen Fakultät ernannt.

O Schwerer Unfall Francvis Habys. Der ehemalige
Hoffriſeur des ehemaligen Kaiſers, Frangois Haby, der
durch ſeine Schnurrbarttracht „Es iſt erreicht bekannt ge
worden iſt, erlitt Unter den Linden in Berlin einen ſchwe
ren Unglücksfall. Als er den Straßendamm überſchreiten
wollte, wurde er von einem Radfahrer umgeſtoßen und
kam ſo ſchwer zu Fall, daß er beſinnungslos liegen blieb.
Der Zuſtand des Verunglückten, der eine ſchwere Gehirn
erſchütterung erlitten hat, iſt ernſt.

O Eſperantokongreß in Prag. Der tſchechiſche Miniſter
rat veſchloß, das Protektorat über den 13. Weltkongreß der
Eſperantiſten, der vom 31. Juli bis 6. Auguſt in Prag ab
gehalten werden wird, zu übernehmen.

S Der verkaufte Zeppelin. Nach engliſchen Blättermel
dungen iſt einer der von Deutſchland an England abgelie
ferten Zeppeline an Amerika verkauft worden und wird im
Laufe des Juli üver den Ozean fliegen.

O Eine neue franzöſiſche Rheinſchiffahrtsgeſellſchaft.
Wie man aus Frankfurt a. M. meldet, iſt als Neugrün
dung in der Rheinſchiffahrt die „Societe frangaiſe de Na
vigation Rhenanie“ zu verzeichnen, deren Flotte aus den
auf Grund des Verſailler Vertrages an Frankreich abzu
liefernden Rheinſchiffen beſtehen wird. Dieſe neue fran
zöſiſche Geſellſchaft verfügt über ein Kapital von 10 Mil
lionen Franken.

Polniſche Bluttaten.
Die Blätter melden eine Reihe polniſcher Bluttaten im

obexſchleſiſchen Aufſtandsgebiet. Jn Antonienhütte im Kreiſe
Kattowitz wurde das Polizeikommando, das ſich gegen die
polniſchen Jnſurgenten verteidigte, da ihm die Munition
ausging, von den Polen bis auf den letzten Mann nieder
gemacht. 18 Polizeibeamte wurden erſchlagen und ihre
Leichen grauſam verſtümmelt. Jn Karf bei Beuthen ſind
gleichfalls mehrere Tote und Schwerverwundete zu verzeichnen.

Aus Scharley werden ſchwere Kämpfe und Plünderungen
gemeldet. Jn Blottnitz, wo ſich das Hauptquartier der
polniſchen Aufſtändiſchen befindet, wurde der dortige deutſch
geſinnte Förſter mit ſeinem Dienſtmädchen von den Polen er
ſchoſſen. Jn Zaradzki wurden 30 Italiener von den Polen
überfallen und entwaffnet. Jm Kreiſe Pleß und in Teilen
des Kreiſes Rybnik haben die Polen infolge des energiſchen
Vorgehens der italieniſchen Beſatzungstruppen eine völlige
Niederlage erlitten. Stadt und Landkreis Pleß ſind mit
Ausnahme einiger Ortſchaften von den Jnſurgenten geräumt.
Der Kommandant der italieniſchen Truppen, ein Major, iſt
bei den ſchweren Kämpfen mit den Polen durch einen Bruſt
ſchuß tödlich verletzt worden.

Nach einer Meldung der „Tägl. Rundſchau“ befinden
ſich drei Kompagnien Jtaliener, die die Stadt GroßStrehlitz
beſetzt halten, in äußerſt bedrängter Lage, da große Jnſur-
gentenſcharen, die die Stadt umzingelt haben, einen konzen
ttriſchen Angriff auf GroßStrehlitz planen. Die Jtaliener
haben die äußerſten Vorbereitungen getroffen, um ſich bis
zum letzten Blutstropfen zu verteidigen

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag Exaudi, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Pfarrer Lange.

5,Herren Fahrrad
mit guter Bereifung,

1 Spiegelſpind,
1 Paar neue Damen
Hausſchuhe Größe 37
1 P. Kinderhalbſchuhe
zu verkaufen.
Näheres Torgauerſtraße 21,

1. Etage, l.

wäscht
schneeweiß,

ersetzt Rasenbleiche
schont und erhäli

die Wäsche

spart Arbeit
Seife u. Kohlen.

Besies selbsttätiges

Waschmittel
Preis Mk. 4. das Paket

Zimmermann
oder Tiſchler,
flotter ſauberer Arbeiter, ſtellt
ſofort ein
Ofen- und Tonwarenfabrik

Annaburg.

Zimmer und
Kchlaf ſtellen

Bekanntmachung. ſucht für ſofort
See Pehheſ eſunsen ſffzn. in Tonwarenfabri
abgegeben worden.

Annaburg, den 4, Mai 1921. Annaburg.
Der n n atſteter.

Henkel Cie.
Düsseldork.

Bluſen u.
Koſtüm Röte

empfiehlt

A. Raschkoe.
Wagen Lichte
Kronenkerzen
We o. Hollmig's Sohn.

Ein Aähr.
Waiſenkna be
kann durch mich in Pflege ge
geben werden. Schober.

Gebrauchte kleine

Hand Härkſel
Maſchine

zu kaufen geſucht.
Buggisch, Dorotheenhof.

Großer SpiegelKuſe rhe ſ. warme Wurſt

e
zahle ich demjenigen, wer mir
genaue Auskunft geben kann
über den Verbleib meines Fahr
rades, welches am Sonntag in
Naundorf (Müller's Gaſthof)
abhanden gekommen iſt.

Erich Winklewski,
Annaburg.

Reſtergeſchäft
wird eingerichtet Laden nicht
nötig. Erforderlich 3* 5 Tauſend
Mk. Gefl. Offerten unter D. J.
4437 an Rudolf Mosse,
Dresden.

a

Für die vielen Auf
merkſamkeiten und Ge
ſchenke zu unſerer Ver
lobung ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichſten Dank.

Jda Wilde
Willi Schröder.

Annaburg, 6. Mai 1921.



O. Annaburger J 8 e See Se 2222 S We
flerren-, Bburschen- u. Knabenanzüge Statt arten

Die Verlobung ihrer Tochterlerren-, Bursohen- Il Knahbenjoppen See den 7 ma Brika mit dem Oberleutnant Erika Schulsz
abends 8 Ahrz a. D. Herrn Friedrich Döriferren, bursehen- u. Knaben-Hosen Honats Rerzanmung O eben beten. Friedrich Döring

Bozener Mäntel für Herren, er egrrerdmng: Richard Schulz, Verlobte
V i Verleſen der Ried iftüber e e ister,Knaben aschanzüge die n Jan e und Frau Bhsabeth gep Röer. Annaburg Wilhelmshagen-

Knaben Waschhosen Andre neuer Mitalleder
t 5. Vereinsangelegenheiten.fierren-, Burschen und Knahben-Hemuen, Am recht gahleeiches Erſcheinen Be W

der Mitglieder bittet See GStrohhüte, Mützen, Hosenträger, Her Vorstand
Jacken, Taschentücher, Rueckstcke Naundorf

in grosser Auswahl und allen Preislagen

Annaburg, Himmelfahrt 1921,

t Seiten in überaus reichem Maße Aufmerksamseiten und Der-S e oeeSS e Kran; e en ehrungen auteil geworden. Wir sagen hierfür allen unsernS 8 mit ilanzt herslichsten tiefgefühltesten DankIiegenspörg el. Ball- Muſik Annaburg, den 3. Mat 1921.
Rotklee, Seradella, Senfſaat, im Saale des Herrn Krüger.

Hierzu ladet freundlichſt eingelbe und rote Eckendorfer Bie Nugeng. Wilhelm Hempe und Frau.
Runkelrüben Spielkartenempfiehlt J. G. Vritzsche. empfiehlt Herm. Steinbeiß. l A.

e W

nomen e Mat von Zu unserer silbernen Hochgeit sind uns von allen

Oanwrl W
ne

Damen Mäntel
farbig und sechwarz,

Damen Blusen
in Batäst, Leinen, Voile, Seide,

S 00 sDamen Costümröche
in Waschstoſff und Wolle.

Kkarriert, gestreift, blau, grün und schwarz.

Damen Unterröcke
Weiss und farbig.

Damen- Corsetts
Damen u. Kinder Strümpfe

29 o Soehürzen,s 99 89 Hemcden,
Beinkleider

Kinder IKleider
in grosser Auswahl und allen Preislagen

Carl Quenl.

J ſt te Bl t Achtungbin in der Lage d keilhafte Einkä d

rah geſlech r ſl e wo b J gute Abſchune meiner VWandſchan rin Lilige See

Drahtzäune, T Türen und Torwege machen
Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz Modefarbige Anzüge von 650. Mk. an
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken, Blaue Anzüge von 800. Mk. an

Drahtſtifte und Ketten. Marengo- Anzüge von 800. Mk. an
Garten Geräte und Gießkannen, Wenteee gerJackenkleider von 700. Mk. an

Einkoch Apparate und Gläſer, Sommer-UAeberzieher, geſtreifte Hoſen, ſowie
Damen- Mäntel in allen Preislagen.

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Garantie für Ia Stoffe und gute Zutaten, ſowie tadel

Wilhelm Grathl.
loſen Sitz und beſte Verarbeitung. Auch zugebrachte Stoffe
werden unter größter Sorgfalt verarbeitet.

Gustav Springer,
Prettin, Lindenſtr. 10. Herren u. Damen-Moden.

e e

S
r

e eMal Kaffee hochfein Harzerkaſe, 8 lBüchſenfleiſch, vorzüglich zu Gulaſch, Schuhwaren
Holländ. Heriuge, ff. Bratheringe, kaufen Sie ſehr vorteilhaft im

friſche Fultaninen. Schuhwarrnhaus in Wittenberg
J. G. Heolhmigs Sohn. Schloßſtraße 38,

gegenüber dem Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

e Großer Eingang in ſchwarzen und farbigen Sachen
Aentrifugen,

Damenhochschaft, Halhschnür- u. Spangensehuh

VFahrräder, Nähmaschinen,

in eleganten, modernen Formen

Herrenſtiefel

Kinderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

n
e Annaburger Piehtspielhaus

Fritz Rödler, Markt 20.

a

z z 22 3

für Erwachſene und Kinder in beſter Leder-Ausführung.

Weiße Leinenſchuh mit Ia Lederſohle
für Damen und Mädchen

Schwarze, braune und weiße Baby-Stiefel.
Ferner, um damit zu räumen,

l Poſten Lederſandalen u. Lederpantoffel
zu ſtaunend billigen Preiſen.

Albert Blumentha!,
Wittenberg, Schloßſtr. 33.

es

Am Sonntag, den 8. Mai, abends S Ahr:

Die blaue Katze.
Spannendes Detektiv-Drama in 5 Akten.

Phantomas: Rolf Loer.

S
S
S

S
S

S

S
S
S

e

Strapazierſtiefel mm

2 222 e Die Meſter-Woche
zeigt die neueſten Begebenheiten aus aller Welt.Pappe, Mlebemasse,

ständig vorrätig ansDänmchenes Saal, Annaburg. e e
Wilhelm Kunsese, Walden Gastspiel
Baugeschait, Dampfsagewerk Sonntag, den 8. Mai 1921, abends 8 Ahr: Die beste Rekklamme

t See

Gipo, Keuseres Splitt, Teer,

s ist heute noch immer eine vornehme,Der Zerrissene wirkungsvolle Geschaftsdrucksache, sie
m z e ist die Visitenkarte, die der GeschaſtsR ha Aktelier Poſſe in 3 Akten von G. Neſtroy. mann absibt, m u Waren 2u

r Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal: Sperr empfehlenGeor re Consentius, Dentiſt i 2 t e Mk. Geschäftsharten, Rechnungen,früher Zahnpraxis Sehroedter) Abendkaſſe Sperrſih 450, 1. Platz 350, 2 Platz 250 Mt.
Annaburg, Torgauerſtr. 11 e u In Brieſhogen, Umschläge, Preis-Nachm. 3 uhr: Brohe Jugend-Vorstellung. üsten, Prospekte u. tatalogeempfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkraniks-

keiten, Hemben in Porzellan, Gold, Silber, in gewissenhafter, tadellos sauberereKement, Zahn ziehen mit Betänbung, jede S ans R Gliteelg Ausführung besorgt stets peinlichst

Art Lünstl. Zahnersatzes. 2 isy i iS Zaubermärchen in 4 Akten von C. A. Görner. prompt und preiswert die BuchdruckereiE. Behandlung für Krankenkaſſen. e Preiſe derPlätze: Sperrſitz 1,50. 1. Platz 1.00 2. Platz 0,60 Mk

e Serrherden ohn e a Hermann SteinhbeiSerben an. 3. Nach der Vorſtellung nnaebarg Gee Haie) ß.
e wur für Theaterbeſucher Tanz.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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